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Bürgerversammlung Dreieich

Gesetzgebung Gebäudeenergiegesetz & kommunale 
Wärmeplanung

Horst Meierhofer

Geschäftsführer des Landesverbands der Energie- und Wasserwirtschaft 
Hessen/Rheinland-Pfalz e.V.
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● Ziel:

Klimaneutrale Wärmeversorgung bis zum Jahr 2045. Im Gebäudesektor konnten die 
jährlichen CO2-Emissionen gegenüber 1990 bis 2020 bereits um über 40 Prozent 
gesenkt werden.  Das ist ein großer Erfolg. Und dennoch liegen hier noch gewaltige 
Einsparpotenziale: Fast 20 Prozent aller CO2-Emissionen in Deutschland entstehen 
durch das Heizen von Gebäuden, jede vierte Heizung in Deutschland ist 25 Jahre und 
älter und hat damit einen besonders hohen CO2-Ausstoß. 

Strom 50% EE, Wärme: ca. 15% EE
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So heizt Deutschland
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Im Neubau (Fertigstellungen)
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…im Neubau (Baugenehmigungen)
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So heizt Hessen: Wohnungsgebäude
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So heizt Hessen: Wohnungen
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Heizungssysteme in Deutschland 2023
Gebäude
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Heizungssysteme in Deutschland 2023
Wohnungen
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Gilt die Austauschverpflichtung für alte Kessel 
unverändert weiter?

Öl- oder Gasheizkessel mit einer Nennleistung zwischen 4 und 400 kW, die vor 
dem 1. Januar 1991 eingebaut wurden, dürfen seit dem 1. November 2020 nicht 
mehr betrieben werden – so ist es bereits im bestehenden GEG festgelegt. Auch 
zukünftig müssen Heizungsanlagen ab einem Alter von 30 Jahren ausgetauscht 
werden. Dies gilt nicht für Niedertemperatur- und Brennwertkessel (§ 72).

 Selbstnutzende Wohneigentümer betrifft diese Austauschpflicht nur, wenn sie nach 
dem 1. Februar 2002 ihr Haus erworben haben oder in einem Haus mit mehr als 
zwei Wohnungen leben. Bei Erwerb bzw. im Falle eines Eigentümerwechsels nach 
dem 1. Februar 2002 ist die Heizungserneuerung vom neuen Eigentümer zu 
erfüllen. Die Frist zur Pflichterfüllung beträgt zwei Jahre ab dem ersten 
Eigentumsübergang.

Heizkessel dürfen jedoch grundsätzlich längstens bis zum 31. Dezember 2044 mit 
fossilen Brennstoffen betrieben werden.
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Ich heize aktuelle mit Öl oder Gas und möchte 
meine Heizung behalten. Was muss ich beachten?

 Es ändert sich vorerst nichts. Die Heizung kann, so wie sie ist, ohne 
Einschränkungen weiter betrieben werden. Die Heizung darf auch repariert 
werden.

 Im Jahr 2045 muss die Heizung allerdings klimaneutral umgestaltet sein. Da eine 
Heizung bzw. der Heizungskessel eine rechnerische Lebensdauer von 18 Jahren 
hat, muss bis 2045 die Heizung in der Regel noch einmal ausgetauscht werden. 
Bis 2045 ist es wahrscheinlich, dass das heutige Gasnetz auf Wasserstoff 
umgestellt oder stillgelegt wird. Auch dann muss eine Gasheizung gegebenenfalls 
ausgetauscht werden.
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Was ist bei einem Neubau?

●Die Neufassung des Gebäudeenergiegesetzes sieht lediglich vor, 
dass ab 2024 bei neu errichteten Gebäuden in Neubaugebieten 
sicherzustellen ist, dass die installierte Heizung mindestens 65 
Prozent der Wärme aus erneuerbaren Energien erzeugt. Bei 
Bestandsgebäuden und anderen Neubauten sollen die 
Kommunen zuerst Pläne vorlegen, wie der klimafreundliche 
Umbau örtlich funktionieren soll - ob etwa Fernwärmenetze 
oder Gasnetze für Biogas oder Wasserstoff gebaut werden.
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Optionen im Neubau

● der Anschluss an ein Wärmenetz

● eine elektrische Wärmepumpe

● eine Stromdirektheizung

● eine Hybridheizung (Kombination aus Erneuerbaren-Heizung und Gas- oder Ölkessel)

● eine Heizung auf der Basis von Solarthermie

● eine „H2-Ready“-Gasheizung, also einer Heizung, die auf 100 Prozent Wasserstoff 
umrüstbar ist (nur unter bestimmten Bedingungen)

● eine Biomasseheizung, Gasheizung, die nachweislich erneuerbare Gase nutzt 
(Biomethan, biogenes Flüssiggas oder Wasserstoff) (es gibt Unterschiede je nach 
Stand der kommunalen Wärmeplanung)

● Pelletheizung, der ursprüngliche Plan, Pelletheizungen nur unter Auflagen und in 
Bestandsgebäuden zuzulassen, wurde gekippt.
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Optionen im Bestand

● In Bestandsgebäuden stehen darüber hinaus folgende Systeme zur Auswahl:

● Biomasseheizungen:

● Scheitholz-Holzvergaserkessel

● Hackschnitzelheizung

● Kamin-Kachelofen

● Gasheizungen, die nachweislich erneuerbare Gase nutzen – Biomethan, biogenes 
Flüssiggas oder Wasserstoff
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Öl & Gas?

● Auch nach 2024 ist es noch möglich, Öl- oder Gas-Heizungen einzubauen

● Allein 2022 wurden mehr als 600.000 Gasheizungen verkauft. „Auch nach dem 1. 
Januar 2024 können noch Öl- und Gasheizungen eingebaut werden“, erklärt das 
Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz. Wer nach dem 1. Januar 2024 und 
bevor die neuen GEG-Regeln gelten, eine Gasheizung einbaut, muss diese ab 2029 
zu anteilig 15 Prozent mit klimaneutralem Gas etwa aus Biomasse oder Wasserstoff 
betreiben. Dieser Pflichtanteil steigt 2035 auf 30 Prozent und 2040 auf 60 Prozent. 
Wenn die GEG-Regeln bereits gelten, ist der Einbau einer Gasheizung noch erlaubt, 
wenn diese auf Wasserstoff umgestellt werden kann und die Wärmeplanung der 
Kommune ein entsprechendes Versorgungsnetz vorsieht.

o Quelle: FR
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Wie alt darf die Heizung sein?

● Öl- oder Gasheizungen, die älter als 30 Jahre sind, müssen in der Regel ausgetauscht 
werden. Diese Regelung bleibt unverändert im bisherigen Gesetz, einschließlich der 
Übergangsfristen und Ausnahmeregelungen. Niedrigtemperatur- und 
Brennwertkessel sind von dieser Austauschpflicht ausgenommen. 

● Eine zeitliche Begrenzung gibt es dennoch: Heizkessel dürfen nach dem Entwurf nur 
noch bis zum Jahr 2044 mit fossilen Brennstoffen betrieben werden. Ab diesem 
Zeitpunkt müssen die noch arbeitenden Gasheizungen zu 100 Prozent mit 
erneuerbaren Gasen betrieben werden.

Fotolia/Curto
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Fragen & Antworten

• Der vorliegende BDEW Fragen-Antworten-
Katalog (FAQ) gibt einen ersten Überblick 
über die wesentlichen Regelungsinhalte 
des aktuellen Entwurfs des Gebäude-
energiegesetzes (GEG). 

• https://www.bdew.de/energie/waermemarkt/

https://www.bdew.de/energie/waermemarkt/
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Kommunale Wärmeplanung

● Regionale Besonderheiten müssen genutzt werden

 „one-size-fits-all“ gibt es nicht!

● Gesetzliche Grundlagen und Vorschriften für die Wärmeplanung auf kommunaler 
Ebene

Hessen ab 11/2023 für Gemeinden ab 20.000 Einwohner

 Bund: Wärmepläne sollen in Großstädten (Gemeindegebiete mit mehr als 100.000 
Einwohnern) bis zum 30. Juni 2026 vorliegen, in Gemeinden mit weniger als 
100.000 Einwohnern bis zum 30. Juni 2028. Kleinere Gemeinden (unter 10.000 
Einwohner) können ein vereinfachtes Wärmeplanungsverfahren durchführen. 
Darüber entscheiden die Länder.

Nähere Infos im Anhang!
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Kommunale Wärmeplanung vor Ort

● Dreieich im Ballungsgebiet Rhein-Main

Wasserstoffkernnetz geht an Dreieich vorbei

Nah- und Fernwärme? In Neubaugebieten?

Heizkraftwerke?

 Kraft-Wärme-Kopplung?

Umstellung der bestehenden Gasnetze auf Wasserstoff?

 Insellösungen bei Industrie-Anbindung an Wasserstoffnetz: umliegende 
Wohngebiete mitbeliefern?

 Aber: Fehlende Flächen für Solarthermie und keine Möglickeiten für Geothermie 
(Wasserschutzgebiete)
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Kommunale Wärmeplanung vor Ort

● Kostenschätzungen für die Umsetzung der kommunalen Wärmeplanung:

 € 5.000 – 10.000 pro Einwohner!

● Bei ca. 45.000 Einwohnern:

 225 – 450 Millionen €

 Selbst das nötige Eigenkapital dürfte sich auf 50-100 Millionen € belaufen.

 Investitionsbedarf ist riesig, Ausbau Erneuerbare ist da noch nicht einberechnet!

Foto: www.dreieich.de

http://www.dreieich.de/
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!

Horst Meierhofer
Geschäftsführer
LDEW Landesverband der Energie- und Wasserwirtschaft Hessen/Rheinland-Pfalz e.V.
Kupferbergterrasse 16
55116 Mainz
Telefon 06131 / 627 69-25
meierhofer@ldew.de
www.ldew.de

mailto:meierhofer@ldew.de
http://www.ldew.de/
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Anhang zur kommunalen Wärmeplanung
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Kommunale Wärmeplanung im Bund

Kabinettsbeschluss 
Wärmeplanung

Themenseite 
Wärmeplung
Bundesbauministerium

https://www.bundesrat.de/SharedDocs/drucksachen/2023/0301-0400/388-23.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bmwsb.bund.de/Webs/BMWSB/DE/themen/stadt-wohnen/WPG/WPG-node.html
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Kommunale Wärmeplanung in Hessen
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12 Schritte zur kommunalen Wärmeplanung

Quelle: LEA 
08/2020
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Wärmeatlas Hessen

www.waermeatlas-hessen.de

http://www.waermeatlas-hessen.de/
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Agenda

• Die kommunale Wärmeplanung
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 Was kann eine Kommunale Wärmeplanung leisten?

 Was bedeutet das für mich als Bürger*in?

 Wie verläuft die Konzepterstellung

• Erste Einblicke in Teilergebnisse

40



Vorstellung EnergyEffizienz GmbH

 Stetig gewachsen in den letzten Jahren

 Insgesamt 27 Mitarbeiter*innen

 Qualifikationen von Umwelt- und Energieingenieurswesen, Geografie, Stadt-
und Verkehrsplanung über Wirtschafts-, Politik- und Rechtswissenschaften bis 
hin zu Pädagogik, Energieberatung und Bautechniker

41

Wer wir sind..



Die kommunale Wärmeplanung

42



Gesetzliche Grundlage

Landesebene:

• Nach dem Hessischen Energiegesetz (HEG) § 13 kommunale Wärmeplanung 
sind die Gemeinden mit mehr als 20 000 Einwohnerinnen und Einwohnern ab 
dem 29. November 2023 verpflichtet, zur Erreichung der Energie- und Klimaziele 
eine kommunale Wärmeplanung zu entwickeln, fortlaufend zu aktualisieren und 
zu veröffentlichen. 

43



Datenschutz

• Jede Kommune entwickelt in einem kommunalen Wärmeplan ihren Weg zu einer 
klimaneutralen Wärmeversorgung, der die jeweilige Situation vor Ort 
bestmöglich berücksichtigt. 
 Funktioniert nur auf Basis einer umfassenden Datengrundlage, die zu Beginn erfasst werden 

muss

 Aus den veröffentlichten Darstellungen dürfen jedoch keine Rückschlüsse auf 
Energieverbrauch und Energieversorgung einzelner Bürger*innen oder auf Geschäftsbetriebe 
möglich sein. 

44



Was kann eine KWP leisten?
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• Ziel: Planerische Grundlage für die klimaneutrale Wärmeversorgung bis 2045

• Die Wärmebereitstellung aus EE und unvermeidbarer Abwärme in 
Wärmenetze:
• Bis 2030: 30%

• Bis 2040: 80%

• Ab 2045: 100%

• Fortschreibung alle 5 Jahre

• Technologien und Entwicklungspfade werden zunächst nicht vorgeschrieben, 
sondern lokale Bedarfe und Potenziale ermittelt und mögliche Wege im 
Zielszenario skizziert

• Güte des kommunalen Wärmeplans hängt maßgeblich von der 
Datengrundlage ab 



Einordnung der kommunalen Wärmeplanung
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Inhaltlich nachgelagerte 
Prozesse, zeitlich parallel zur 

Wärmeplanung möglich

Kommunale 
Wärmeplanung (KWP)

Machbarkeitsstudien/ 
Quartierskonzepte

Projektentwicklung Bau und Betrieb

Detailierungsgrad



Was bedeutet die kommunale Wärmeplanung für mich als 
Bürger*in?

• Wärmeplanung ist eine rechtlich unverbindliche, strategische Fachplanung, die Möglichkeiten für 

den Ausbau und die Weiterentwicklung leitungsgebundener Energieinfrastrukturen für die 

Wärmeversorgung aufzeigt und die mittel- und langfristige Gestaltung der Wärmeversorgung für 

das beplante Gebiet beschreibt.

• Stellt die Stadt einen Wärmeplan vor 2028 auf und weist darin ein Wärmenetzausbaugebiet oder 

Wasserstoffausbaugebiet aus, dann gelten die Vorgaben des GEG allerdings unmittelbar mit 

Ausweisung des Gebiets.

47



Wie verläuft die Konzepterstellung

48



Bestandteile der kommunalen Wärmeplanung
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1. Dreieich energetisch erfassen
 Datenerfassung

 Bestandsanalyse des Wärmebedarfs als Basis für die 
Planungen

2. Potenzielle erneuerbare Wärmequellen     
untersuchen

 Erneuerbare Wärme- und Stromquellen

 Sanierungspotenziale

Bildquelle: KEA Baden-Württemberg



Bestandteile der kommunalen Wärmeplanung
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3. Entwicklung von Verbrauchs- und 
Versorgungsszenarien / Zieljahre 2030/2045

 Zukünftiger Wärmebedarf

 Zukünftige Versorgungsstruktur:

 Identifikation von Eignungsgebieten für zentrale/dezentrale Maßnahmen sowie 
Sanierungsgebiete

4. Maßnahmen für den Weg zur Klimaneutralität

 Gebäudesanierung

 Zentrale Wärmeversorgungsansätze wie Wärmenetze

 Dezentrale Wärmeversorgungsansätze auf Objektebene

 Erneuerbare Potenziale und Großwärmespeicher

Bildquelle: KEA Baden-Württemberg



Austausch & Beteiligung

Diskussionsimpuls

• Welche Erwartungen haben Sie an die kommunale 
Wärmeplanung?

• Anmerkungen, Ideen etc.

 Kontaktieren Sie uns gerne im Nachgang am 
Infotisch

Sonne

Erdwärme

Abwasser

Biomasse

Luft

Industrielle 
Abwärme

Nutzbare Erneuerbare Energien:

51



Erste Teilergebnisse für die 

Stadt Dreieich
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Endenergiebedarf  für Wärme nach Energieträger
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THG-Emissionen nach Sektor
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• Höchste Emissionen im 
Wohnsektor (68 %)

• Zweithöchste Emissionen im 
GHD-Sektor

• Öffentliche Gebäude nur 2 %



Gebäudeanzahl nach Sektor
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• Wohngebäudesektor dominiert
• Geringer Anteil der Industrie 

und GHD



Baualtersklassen
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• 12,8 % der Gebäude vor 1919 
gebaut

• 80,8 % der Gebäude vor 1979 
gebaut

• Großes Einsparpotenzial 
durch Sanierung



Gemeinsam die 
Energiewende gestalten!

57



WPG und GEG

58

• Nach GEG ab 01.01.2024: Heizungen in Neubauten mind. 65% Wärme aus EE/unvermeidbarer Abwärme

 Wärmeplanung spielt in diesem Fall keine Rolle

• Für Bestandsgebäude/ Neubauten in Baulücken: Fristen nach WPG (30.06.2026/ 30.06.2028)

 wird bereits vor Mitte 2026/2028 die Ausweisung als Neu-/Ausbaugebiet Wärmenetz/ Wasserstoffnetz gemacht, 

wird 65%-Grenze für bestehende Heizungen bereits dann verpflichtend

• WPG ist generell nur Planungsinstrument ohne rechtliche Auswirkungen, löst nicht generell die 65%-Plicht aus

 Rechtlich bindend, wenn Neu- oder Ausbau von Wärmenetzen oder von Wasserstoffnetzausbaugebieten 

ausgewiesen wird (z.B. in Form einer kommunalen Satzung)

• GEG sieht H2-ready Heizungen als Erfüllung der 65%-Plicht an

 Während Übergangszeitraum (01.01.2024 bis spätestens 30.6.2028): Nutzung von Bioheizöl, Biogas (oder 

Wasserstoff) bei allen Gas- und Ölheizungen in gestaffelten Anteilen (15/30/60 Prozent) 
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